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Flexibilität

DRK Hannover setzt auf Zeitkonten
Hannover // Das Deutsche Rote 
Kreuz in der Region Hannover hat 
für die Mitarbeiter seiner ambulan-
ten Dienste und Tagespflegeeinrich-
tungen ein Lebensarbeitszeitmodell 
eingeführt. Laut Geschäftsführer 
Mario Damiz wächst der Bedarf nach 
Modellen, die dabei helfen, auch 
einen vorzeitigen Ruhestand zu 
ermöglichen. So biete die DRK-Pfle-
gedienste Hannover gGmbH ihren 
Mitarbeitern die Möglichkeit Ge-
haltsbestandteile anzusparen und 
damit für die individuelle Gestal-
tung der Lebensarbeitszeit zu sor-
gen. „Die angesammelten Beträge 
werden sicher, insolvenzgestützt 
und verzinslich angelegt“, sagte Da-
miz im Gespräch mit der Redaktion 

CAREkonkret. So hätten Mitarbeiter 
die Möglichkeit, ohne finanzielle 
Einbußen bei den Rentenbezügen 
bereits früher als mit 67 Jahren ih-
ren Ruhestand zu genießen. 

Lebensarbeitszeitkonten gel-
ten als Weiterentwicklung der 
Kurzzeitkonten, auf denen Arbeit-
nehmer Plus oder Minusstunden 
ansammeln und zumeist bereits 
innerhalb eines Jahres wieder aus-
gleichen müssen. Lebensarbeits-
zeitkonten hingegen sind langfris-
tig ausgerichtet: Auf ihnen können 
Arbeitnehmer über viele Jahre hin-
weg Teile ihres Gehalts, Prämien, 
Sonderzahlungen oder auch Zeit 
in Form von Überstunden oder Ur-
laubstagen ansparen.� (ls) 

Unangemeldete Kontrollen

Gröhe bekräftigt Verschärfung 
Essen // Bundesgesundheitsmi-
nister Hermann Gröhe (CDU) hat 
seine Ankündigung einer raschen 
Gesetzesverschärfung bekräftigt, 
um Betrug in der ambulanten Pfle-
ge einzudämmen. Künftig könnten 
sämtliche Pflegedienste in Deutsch-
land unangemeldet kontrolliert 
werden, wenn ein Verdacht gegen 
sie vorliegt, sagte Gröhe den Zei-
tungen der Essener Funke Medien-
gruppe. Das werde im dritten Pfle-
gestärkungsgesetz verankert, das 
noch im Juni im Bundeskabinett 
beschlossen werden soll. Bisher 
könnten die Kontrolleure der Kran-
kenversicherung nur bei Diensten 

der ambulanten Altenpflege tätig 
werden, nicht aber bei Diensten, 
die ausschließlich häusliche Kran-
kenpflege anbieten.

Außerdem würden die Pflege-
kassen verpflichtet, schon bei der 
Zulassung von Pflegediensten si-
cherzustellen, dass sich kriminelle 
Dienste nicht einfach unter neu-
em Namen oder über Strohmän-
ner eine neue Zulassung erschlei-
chen können, sagte Gröhe: „Damit 
können Pflegebedürftige und ihre 
Angehörigen, aber auch die vie-
len Pflegedienste, die gute Arbeite 
leisten, besser vor Kriminellen ge-
schützt werden.“ � (epd)

VON RALF WISSGOTT

Winsen (Aller) // Einer der Haupt-
kritikfaktoren sind die Arbeitszei-
ten in vielen Pflegediensten. Häufig 
arbeiten diese in einem sechs- und 
nicht in einem fünf-Tage-System. 
Zudem sind Vollzeitstellen entwe-
der gar nicht möglich oder nur mit 
Teildiensten zu erreichen. Allein 
diese beiden Punkte machen die 
ambulante Pflege für Pflegekräfte 
eher unattraktiv.

Wir haben herausgefunden, dass 
die meisten Mitarbeiter lieber pro 
Arbeitstag mehr Stunden leisten 
würden und dafür lieber öfter ganze 
Tage frei haben. Wie lässt sich das 
realisieren?

Wenn Sie die Pflegekunden fra-
gen, so möchten diese am liebsten 
alle morgens zwischen 7 Uhr und 
9 Uhr versorgt werden. Bei 150 am-
bulanten Klienten müsste man also 
ca. 50 Frühtouren fahren um dem 
gerecht zu werden. Das machen die 
Pflegedienste jetzt auch schon nicht, 
weil das eklatant unwirtschaftlich 
wäre. Dennoch wird weitestgehend 

versucht, den Wünschen der Kun-
den nachzukommen.

Wir sprechen bei den Pflegekun-
den von externen, bei den Mitarbei-
tern von internen Kunden. Wenn 
wir die Mitarbeiter als gleichwertig 
in ihren Bedürfnissen betrachten, so 
dürfen wir deren Belange nicht hin-
ter die der Pflegekunden stellen!

Um von einem 6-Tage zu einem 
5-Tage-System zu wechseln, ist es 
notwendig, die Touren zu verlängern, 
also auch zu Zeiten zu versorgen, die 

bisher von den Pflegekunden nicht 
primär nachgefragt werden.

Stellen Sie sich vor, Sie könnten 
eine Tourenplanung ohne Berück-
sichtigung der Wunschzeiten der 
Pflegekunden machen. Tun Sie es 
doch einfach mal! Kopieren Sie sich 
ihre aktuelle Tourenplanung weit 
in die Zukunft und planen Sie nun 
die Touren komplett neu. Bei der 
Versorgungszeit beachten Sie bit-
te ausschließlich die medizinische 
bzw. pflegefachliche Notwendig-
keit. So gibt es Versorgungen, die 
bis zu einer bestimmten Tageszeit 
erfolgt sein müssen. Aber auch nur 
die planen Sie zunächst auf die 
notwendigen Zeiten. Alle anderen 
Einsätze planen Sie zu den Ihnen 
genehmen Zeiten, also zwischen 
die Kernzeiten. Ziel dieser Übung 
sollte es sein, dass die Touren nun 
sechs bis acht Stunden lang sind 
ggf. auch länger.

Ausfälle leichter kompensieren

Bei mindestens sechs Stunden 
Tourenlänge müssten 30 Stunden-
Kräfte auch nur noch an fünf Tagen 
arbeiten, bei achtstündigen Touren 
reichen schon vier Arbeitstage je 
Woche oder es entsteht eine Voll-
zeitstelle. Der Vorteil der längeren 
Touren liegt nicht nur in der Zu-
friedenheit der Mitarbeiter, son-
dern hat zudem Vorteile für den 

Pflegedienst. Wenn die Mitarbeiter 
an weniger Tagen arbeiten, sind 
sie an mehr Tagen im Frei. Wenn 
dann Ausfälle zu kompensieren 
sind, kann auf mehr Mitarbeiter zu-
gegriffen werden. Die Chance, die 
Tour komplett anders zu besetzen 
steigt deutlich, die Gefahr die Tour 
verteilen zu müssen fällt und damit 
auch der Steuerungsaufwand.

Oft haben die Pflegedienste bei 
einer solchen Tourenumstellung Be-
denken, dass die Pflegekunden da 
nicht mitmachen und dann zu ei-
nem anderen Pflegedienst wechseln. 
Erfahrungsgemäß sind das jedoch 
Einzelfälle, bei denen schon eine vor-
herige Unzufriedenheit vorlag. 

Es ist wichtig, dass die Verän-
derung der Versorgungszeit mit 
den Kunden besprochen wird. Tele-
fonisch reicht häufig aus, in einigen 
Fällen sind auch persönliche Gesprä-
che nötig. Seien Sie in den Gesprä-
chen offen und erläutern Sie, warum 
Sie die Zeiten verändern, nämlich 
um genug Mitarbeiter zu halten und 
neue zu gewinnen, damit Sie den 
Pflegebedürftigen weiterhin versor-
gen können. Wenn der Pflegekunde 
mit Ihnen zufrieden ist, ist er auch 
bereit zu Kompromissen.
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Neue Serie: Personalentwicklung

Touren nach Mitarbeiterbedürfnissen planen
Abgeleitet von Mitarbeiterbefragungen ist eine Liste der 
meistgenannten Kritikpunkte in ambulanten Diensten 
erstellt worden. Lösungen zur Beseitigung werden in die-
ser Artikelserie vorgestellt. Einer der Hauptkritikfaktoren 
sind die Arbeitszeiten in vielen Pflegediensten.

// Stellen Sie sich vor, Sie 
könnten eine Touren-
planung ohne Berück-
sichtigung der Wunsch-
zeiten der Pflegekunden 
machen. Tun Sie es doch 
einfach mal! //

ENTSCHEIDER-
KONFERENZ 
Wohin steuert die Außerklini-
sche Intensivpflege?

Die Redaktion der Zeitschrift 
Häusliche Pflege lädt die Köpfe 
der Heimbeatmungsszene nach 
Berlin. Pflegedienstmanager, Ver-
bandsvertreter und Kassenrefe-
renten sprechen Tacheles. 

Nachdem die beide großen Leis-
tungserbringerverbände nun für 
Berlin und Brandenburg Ergän-
zungsvereinbarungen für ihre 
Mitglieder erwirkt haben, wer-
den ähnliche Abschlüsse im ge-
samten Bundesgebiet erwartet. 
Welche Standards für Qualität 
und Vergütung aber braucht die 
Außerklinische Intensivpflege? 
Und wohin wird sich der Wachs-
tumsmarkt entwickeln? Darum 
geht es bei einer Entscheider-
Konferenz am 27. September 
2016 in Berlin. 

Bei Redaktionsschluss standen 
der genaue Veranstaltungsort 
und das Programm noch nicht 
fest. Interessenten können sich 
Plätze reservieren. 

	 E-Mail an Raphael Lupp, 
Director Event Management 
bei Vincentz Network:  
raphael.lupp@vincentz.net
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